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Bur mit emene Traktor z'achergfahre.» «Viel Burelüt hei uf emene große
Fäld Härdöpfu gsetzt. Es settigs Fäld git meh z'tiie als üse Garte!» — In
einem Papiersack bringt eines sorgfältig einen verblühten Löwenzahn. Wie
herrlich lernt sich dann das liebe Gedichtlein: «Lichtlein auf der Wiese blas
ich alle aus!» — Und wie glücklich hört die Klasse zu, wenn in der Erzählstunde

im «Theresli» von Elisabeth Müller vom Hinterwaldhaus und seinen
Leuten die Rede ist. Wir wissen nun selbst schon so viel, wir sind richtig mit
dabei!

Ein reicher Sommer liegt vor uns, und die Kinder werden offene Augen
und Herzen bekommen für das Land, für die große Arbeit der Bauersleute,
für den Segen der Erde, für die Gotteskraft in der Natur! Und ich weiß
schon jetzt, daß auch einige dieser Kinder ihr Znünibrot anders werden
essen lernen. So lang ist ja der Wreg vom Korn bis zum Brot, so viele
Menschen haben für uns gearbeitet, bis wir dies duftende Stücklein in der
Hand halten und dreinbeißen können, und das Erleben dieses Sommers
wird auch ahnen lassen, warum wir beten: «Unser täglich Brot gib uns
heute.»

Sommerabend
Dicht zu meinen Füßen Hoch und braun die Halme
eines Bächleins Sang, und die Ähren schwer,
über reifen Feldern vor dem Schnitt bangt keine,
einer Glocke Klang. ist doch keine leer.

Fern erlischt am Himmel
letzte Abendglut,
friedlich ruht die Weite,
denn der Tag war gut. Marie Bretscher

Pro-Juventute-Jubiläumswettbewerb
Wo siehst du Kindernot?

Nicht alle Schweizer Kinder sind fröhlich und glücklich. Verschupft
und geplagt stehen viele auf der Schattenseite des Lebens. Wer nimmt sich
ihrer an, wer trocknet ihre Tränen?

Pro Juventute schenkt gerade diesen Schattenkindern seit Jahren ihre
ganz besondere Liebe. Aber wieviel Kindernot bleibt trotzdem bestehen
und wie viele Probleme bedürfen auch heute noch einer besseren Lösung!
Denken wir nur etwa an die Hilfe für die Pflegekinder, Scheidungswaisen,
unehelichen Kinder, an die Betreuung der Hüterbuben, Ausbildung der
Bergkinder, Verhütung der Jugendverwahrlosung und Kriminalität,
Anstaltsreformen, Bekämpfung der Schundliteratur u. a. m.

Wie kann man helfen?
Pro Juventute richtet diese Frage aus Anlaß ihres vierzigjährigen

Bestehens an alle Frauen und Männer, denen das Wohl der Schweizer Jugend
am Herzen liegt. Helft uns mit guten Ideen und wertvollen Vorschlägen
noch vermehrt, Kindernot zu lindern und zu verhüten.
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